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Gemeinsame Stellungnahme: Systematische Honorarunterdeckung in der 
Tragwerksplanung – Aufforderung zur aktiven Interessenvertretung 

 

Sehr geehrte Mitglieder des Präsidiums, 
sehr geehrte Mitglieder des Vorstands, 

wir, die unterzeichnenden Tragwerksplanungsbüros und VBI-Mitglieder, wenden uns mit 
dieser gemeinsamen Stellungnahme an Sie, weil wir die wirtschaftliche Lage unserer 
Branche als existenzbedrohend bewerten und die bisherige Vertretung dieser Problematik 
durch den VBI für unzureichend halten. 

1. Ausgangslage: Die Datenbasis 
In der Deutschen BauZeitschrift (DBZ 05/2026) wurde unter dem Titel „Die 62-Prozent-
Lücke“ eine datengestützte Analyse der Honorarsituation in der Tragwerksplanung 
veröffentlicht, die auf 34 öffentlichen Vergabeverfahren basiert. Die Ergebnisse decken sich 
mit den Erfahrungen der Unterzeichner: 

Die Tragwerksplanung wird bei öffentlichen Vergaben im Ergebnis nur zu rund 38 % des 
angemessenen, sachgerecht fortgeschriebenen Honorarniveaus vergütet. Diese 62-
prozentige Unterdeckung ergibt sich aus dem Zusammenwirken dreier Faktoren: 
unterlassene Fortschreibung der Honorartafeln seit 2013 (Korrekturbedarf laut BMWK-
Gutachten: 29,4 %), systematische Einstufung in zu niedrige Honorarzonen sowie 
Marktnachlässe im Median von 35 %. 
Parallel dazu verzeichnet das Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung Halle (IWH) im ersten 
Quartal 2026 mit 4.573 Insolvenzen von Personen- und Kapitalgesellschaften den höchsten 
Stand seit über 20 Jahren. Das Baugewerbe ist besonders betroffen. Rund 54.000 
Arbeitsplätze waren allein in diesem Quartal betroffen. 

2. Unsere Kritik: Die Rolle des VBI 
Wir stellen fest, dass der VBI diese Problematik in seiner öffentlichen Kommunikation der 
letzten Monate nicht in der erforderlichen Deutlichkeit und Härte thematisiert hat. Wir haben 
die Verbandspublikationen seit November 2025 ausgewertet. Im Ergebnis finden sich 
Beiträge zu Brückenbaupreisen, Künstlicher Intelligenz, Auslandsaktivitäten, Kollegentreffs 
und allgemeinen Zukunftsvisionen – aber keine einzige öffentliche Stellungnahme, 
Pressemeldung oder kampagnenfähige Initiative, die die systematische 
Honorarunterdeckung, die Versicherungs- und Bürgschaftsproblematik oder das faktische 
Nachfragekartell der öffentlichen Hand beim Namen nennt. 



Wir respektieren, dass Verbandsarbeit vielschichtig ist und nicht jedes Thema gleichzeitig 
verfolgt werden kann. Aber wenn die wirtschaftliche Existenzgrundlage einer wesentlichen 
Mitgliedergruppe unmittelbar gefährdet ist, erwarten wir, dass dies zur obersten Priorität wird 
– nicht zur Fußnote. 

3. Die Dimension: Warum es nicht nur um Honorare geht 
Die geschilderte Situation hat Dimensionen, die über die betriebswirtschaftliche Ebene 
hinausgehen: 

Verfassungsrechtlich: Eine systematische Unterschreitung wirtschaftlich tragfähiger 
Honorare durch die öffentliche Hand als marktbeherrschender Nachfrager wirkt als faktische 
Berufszulassungsschranke und steht in Spannung zu Art. 12 GG (Berufsfreiheit). 
Kartellrechtlich: Die flächendeckende Vergabepraxis der öffentlichen Hand weist 
Strukturmerkmale eines Nachfragekartells auf (§ 19 GWB – Missbrauch 
marktbeherrschender Stellung). 
Vertragsrechtlich: Die flächendeckend auferlegten, unverhältnismäßigen Haftpflicht-
Deckungssummen und Bürgschaftsanforderungen stehen in keinem angemessenen 
Verhältnis zum Auftragsvolumen und sind als AGB angreifbar (§ 307 BGB i. V. m. § 122 
GWB). 
Sicherheitsrelevant: Tragwerksplanung ist Standsicherheit. Wenn das Honorar die 
erforderliche Sorgfalt nicht mehr trägt, betrifft das nicht nur die Büros, sondern die Nutzer 
der Bauwerke – Schüler, Patienten, Bewohner. 

4. Unsere Forderungen an den VBI 
Wir fordern den VBI-Vorstand auf, die nachfolgenden Maßnahmen als Sofortprogramm 
aufzugreifen: 

1. Öffentliche Kampagne zur Honorarunterdeckung: Entwicklung einer 
öffentlichkeitswirksamen Kommunikationsstrategie, die die 62-Prozent-Lücke mit 
konkreten Zahlen gegenüber Politik, Medien und öffentlichen Auftraggebern 
thematisiert – vergleichbar mit den Kampagnen, die andere Verbände (z. B. 
Bauindustrieverband, ZVSHK) für ihre Branchen durchführen. 

2. Kartellrechtliche Beschwerde: Einreichung einer Beschwerde beim 
Bundeskartellamt zur Prüfung, ob die flächendeckende Vergabepraxis der 
öffentlichen Hand als Missbrauch einer marktbeherrschenden Nachfragestellung zu 
qualifizieren ist. 

3. Musterklage-Initiative: Aufbau eines Prozesskostenfonds und Koordination von 
Musterklageverfahren gegen exemplarische Vergabeentscheidungen, um die 
verfassungs- und vergaberechtlichen Grenzen des Honorardumpings gerichtlich 
klären zu lassen. 

4. Initiative gegen unverhältnismäßige Versicherungs- und Bürgschaftslasten: 
Systematische Erfassung und öffentliche Dokumentation unverhältnismäßiger 
Eignungsanforderungen in Vergabeverfahren, verbunden mit einer politischen 
Forderung nach Deckelung. 

5. Politische Offensive zur HOAI-Fortschreibung: Konfrontative Positionierung 
gegenüber dem BMWK, das die vom eigenen Gutachten bestätigte Fortschreibung 
der Honorartafeln um 29,4 % seit März 2025 nicht umgesetzt hat. 



5. Unser Angebot 
Dieses Schreiben ist als konstruktive Aufforderung zum Handeln zu verstehen, nicht als 
Konfrontation um der Konfrontation willen. Wir sind bereit, unsere Marktdaten, 
Vergabeerfahrungen und juristischen Vorarbeiten in eine vom VBI koordinierte Initiative 
einzubringen. Wir bieten dem Vorstand ausdrücklich ein Gespräch an, um gemeinsam eine 
Strategie zu erarbeiten, die der Dringlichkeit der Lage gerecht wird. 

Was wir nicht akzeptieren können, ist ein weiteres Schweigen. Die wirtschaftliche Lage 
unserer Büros und die Zukunftsfähigkeit der Tragwerksplanung als Berufsfeld lassen keinen 
weiteren Aufschub zu. 

Wir erwarten eine inhaltliche Reaktion auf dieses Schreiben binnen sechs Wochen. 

Mit freundlichen Grüßen 
 
Die unterzeichnenden Tragwerksplanungsbüros 
(siehe Anlage: Unterschriftenliste) 

Federführung und Ansprechpartner: 
Kling Consult GmbH – Kai Saloustros, Prokurist 
Burgauer Straße 30, 86381 Krumbach 
saloustros@klingconsult.de 

Anlagen: 
– Unterschriftenliste der mitzeichnenden Büros 
– DBZ-Artikel „Die 62-Prozent-Lücke“ (05/2026) 
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